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schoß für den Beobachter uneinsehbar auf die östliche Hochfläche hinaus 
(E v e r s , G. und DBV-Laufen/Neckar). Bemerkenswert war, daß der Rot­
milan den Fischadler attackierte (kein Beuteschmarotzen), den Schrei­
adler aber auf geringe Distanz dultete.

Die oben geschilderte Schreiadlerbeobachtung war der zweite Nach­
weis für das Gebiet. Vor fast 20 Jahren, am 22.4.1968, entdeckte ich einen 
adulten Schreiadler, der im seichten Ostufer des NSG Roßweiher zu Fuß 
Frösche erbeutete. Dieser Adler blieb bis zum 12.5.1968 im Seenbereich, 
wo er letztmalig am 4 km entfernten NSG Aalkistensee beobachtet wer­
den konnte.

Da die beiden Adlernachweise in die Zugzeit des Schrei- und nicht des 
Schelladlers fallen, wurden die Adler unter Einbeziehung der spärlich 
heranziehbaren morphologischen Feldkennzeichen als adulte Schrei­
adler bestimmt.
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E ine  w e ite re  B eobach tung  zu r „H o chh a u s -Ü b e rn a ch tu ng “  des 
K o rm o ran s  Phalacrocorax carbo

Angeregt durch die Mitteilungen von V id a l  (Anz. orn. Ges. Bayern 
[1987] 26: 136) und W a g n e r  (Anz. orn. Ges. Bayern [1987] 26: 274-275), 
die als Übernachtungsplätze des Kormorans die Turmspitze des Regens­
burger Domes bzw. das Dach eines 21stöckigen Tübinger Hochhauses an­
geben, möchte ich dem eine eigene kleine Beobachtung hinzufügen: Ende
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Februar des Jahres 1986 war an einem regnerischen, stürmischen Spät­
nachmittag starker Einflug von Lachmöwen Larus ridibundus über der 
Innenstadt von Osnabrück zu verzeichnen. Die Tiere umkreisten immer 
wieder das höchste dort befindliche Gebäude, ein ebenfalls 21 stockiges 
Hochhaus von leider stadtbildprägender Gestalt. Plötzlich tauchten zwi­
schen den Lachmöwen 5 Kormorane auf, die ebenfalls das Gebäude um­
kreisten und dann auf dem Geländer eines Dachgartens landeten. Dort 
konnte ich sie bis zum Einbruch der Dunkelheit beobachten. Alle Tiere 
zeigten das typische Adultkleid. Am nächsten Morgen saßen die 5 Exem­
plare bei Tagesanbruch nach wie vor auf dem Geländer, wie lange, weiß 
ich nicht, da ich die Beobachtung nicht fortsetzen konnte.

Der nächste Punkt von Osnabrück aus, an dem Kormorane regelmäßig 
in wechselnder Zahl zu beobachten sind, ist der Dümmer. Dieses flache 
Großgewässer mit einer Wasserfläche von 12,4 km2 und einer mittleren 
Tiefe von 1,1m liegt ca. 30 km nordöstlich von Osnabrück (Luftlinie).

Dr. H erbert Z u c c h i ,  Fachbereich Biologie/Chemie der
U niversität Osnabrück, B arbarastraße 11,4500 O snabrück

E in  hochge legener B ru tp la tz  des B raunkeh lchens  
Saxicola rubetra in  den A llg ä u e r A lp e n

Am 14.8.1987 führten K. P ud im at und der Verf. eine Exkursion im Ho­
hen Ifengebiet durch. Am Rückweg über den Kürenwald vernahmen wir 
bei der Ortschaft Unterwald (Kl. Walsertal, deutsches Zollanschlußge­
biet) die Bettelrufe von jungen Braunkehlchen. Schon nach kurzer Zeit 
entdeckten wir in einer etwa 1200 m NN hoch gelegenen, südostexpo­
nierten Streuwiese mindestens 2 junge Braunkehlchen, die von den Alt­
vögeln außerhalb des Nestes gefüttert wurden.

In Bayern ist das Braunkehlchen regelmäßiger, spärlicher bis mäßig 
häufiger Brutvogel. Die höchsten Brutvorkommen liegen bei 890 bis 
1000 m NN (W üst, W. 1986: Avifauna Bavariae, Bd. 2). Nachdem dieser 
Brutort des Braunkehlchens nahe der Bayerischen Grenze liegt (ca. 1 km) 
und naturräum lich zum Bayerischen Hochalpengebiet zählt, hielt ich 
diese Beobachtung für mitteilenswert.

Für Österreich bzw. für das Vorarlberg sind allerdings solche Brut­
plätze keine Seltenheit. Die höchsten Brutortfunde liegen dort im Silvret­
tagebiet bei ca. 2 000 m NN (V. B lum, Bregenz telef. am 26.1.1988).

H arald  F a r k a s c h o v s k y ,  H örm annstr. 7, 8942 O ttobeuren
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